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pir8icîilciue]tlc(t
Sritietieilage itr Sd)rori}tr Jratutt<

(Srfdjeint am bcitten Sonntag jeben SRonatS.

St. ©allen $îr. 4 2tpril 1905

g>cfymieöemeiftev& tixxdfyen.
•(gfortfefeung.)

§»8fr Wanbte fiel) jum ÏRittagStifd), an bem fct)on feine beffere
{Élis) ipälfte fa§, mit bent bieten Seftfn auf bem ©djofj, ber eg

gar nid)t abwarten tonnte, big bie SRutter if)m fein gutter reichte. ®er
Slnblicf beë rofigen ©tammljatterë mar erquictenb nad) bem trüben Silb
feineë tangfam batjinfiectjenben 2md)terd)enë, unb SRetfter Vorhang 3ü9e
erhellten fid), eg brad) geller Sonnenfd)ein barüber aug, afô feine
Singen an bem japbelnben gjnbe Ijaften blieben.

„@rft einen anftänbigen 2Renfd)en aug fid) matten," fftrad) er
unb öerfd)Wanb, um bem nötigen ©efdjäft ber ^Reinigung feiner ftatt=
tidjen. fßerfon objumalten.

gunîelfauber, bafj er nur fo glänzte, erfd)ten er nad) turner grift
mieber. Sep^i hatte bermeilen fein gutter betommen unb lag mit tjalb®
gefdjloffenen, fd)laftrunfencn Slugen auf bem Schöffe ber SRuiter.

©retel trug bag ©ffen auf, unb leife bom blumenumraljmten
genfter ^er tönte Slnndjeng Stimme, bie bag ïifdjgebet fprad).

Jpier in biefer fd)Itd)ten §eimftätte hatte man ©ott einen Slltar
errichtet, in bem §erjen ber gamilie Wohnte bie maf)re grömmigteit,
ohne meiere tein glücflidjer §augftanb befielen tann. Slnnc^en mar ber
gute (Seift beg ipaufeg, ber ©ttgel beg griebenë, beffen IjolbeS Seifpiel
bie oft nur ihretwillen befümmerten ©liera ©rgebung lehrte. Sei ber
SOtutter mar bieg leid)t gemefen, bei bent Sater aber, ber mit (Sott ju
Ijabern fdjien megen feineg Sieblingg traurigem @efd)ict, mar eë teine
leicfcfte Stufgabe, ihm baë SRurrett abzugewöhnen. ®od) 2Inncl)en§ heiiere
©rgebung blieb nid)t ohne fichtbaren ©inftufj.

SInndjen mar wie ein garteë 3Raiblümd)en, baë in einer SBtlbnig
erblüht mar unb bag ben äRenfdjen eblen ®uft auë feinem fdjneeweifjen
Seid) fpenbete.

Slttt nädjften $ag War eg Sonntag unb baljer IRuhetag in ber
Sd)tniebe unb im fpaug; ber grofje fpammer hutte fein ®röifnen ein*

KwLieNlàeDelt
Sritisdeilage der schweizer jranen.Zeit»»t.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 4 April s 905

Aes Schmieöerneisters Annchen.
(Fortsetzung.)

wandte sich zum Mittagstisch, an dem schon seine bessere

Hälfte saß, mit dem dicken Seppi auf dem Schoß, der es

gar nicht abwarten konnte, bis die Mutter ihm sein Futter reichte. Der
Anblick des rosigen Stammhalters war erquickend nach dem trüben Bild
seines langsam dahinsiechenden Töchterchens, und Meister Jordans Züge
erhellten sich, es brach Heller Sonnenschein darüber aus, als seine

Augen an dem zappelnden Kinde haften blieben.

„Erst einen anständigen Menschen aus sich machen," sprach er
und verschwand, um dem nötigen Geschäft der Reinigung seiner
stattlichen Person obzuwalten.

Funkelsauber, daß er nur so glänzte, erschien er nach kurzer Frist
wieder. Seppi hatte derweilen sein Futter bekommen und lag mit
halbgeschlossenen, schlaftrunkenen Augen auf dem Schoße der Mutter.

Gretel trug das Essen auf, und leise vom blumenumrahmten
Fenster her tönte Annchens Siimme, die das Tischgebet sprach.

Hier in dieser schlichten Heimstätte hatte man Gott einen Altar
errichtet, in dem Herzen der Familie wohnte die wahre Frömmigkeit,
ohne welche kein glücklicher Hausstand bestehen kann. Annchen war der
gute Geist des Hauses, der Engel des Friedens, dessen holdes Beispiel
die oft nur ihretwillen bekümmerten Eltern Ergebung lehrte. Bei der
Mutter war dies leicht gewesen, bei dem Vater aber, der mit Gott zu
hadern schien wegen seines Lieblings traurigem Geschick, war es keine

leichte Aufgabe, ihm das Murren abzugewöhnen. Doch Annchens heitere
Ergebung blieb nicht ohne sichtbaren Einfluß.

Annchen war wie ein zartes Maiblümchen, das in einer Wildnis
erblüht war und das den Menschen edlen Duft aus seinem schneeweißen
Kelch spendete.

Am nächsten Tag war es Sonntag und daher Ruhetag in der
Schmiede und im Haus; der große Hammer hatte sein Dröhnen ein-
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gefteïït, baB geuer war erlofdjen auf ber ©ffe, unb fern turgeB fßfeif*
djen raud)enb, faff Sîleifter Sorban im ïleinen ©arten neben feinem
Söcl)terd)en, baB er fiinanêgetragen ^atte in ben ©onnenfcljein, bamit
fein bleiche! Slümdjen fiel) an öuft unb ©onne tabe.

®er ©onntag gehörte, feitbem fie franï geworben, feinem Slnndjen,
if)n lodten feine SSirtShauBfreuben, er ^atte baB @efüf)l, atB höbe er
etwaB £>eiligeB im §aufe, gu bem feine folgen ©enüffe paßten, unb
er geigte für fie mit feiner SDhtfie.

©old) ein ©onntag SRorgen ift etwaB IjerrIid)eB — eS ift, alB

erwad)e bie fHatur frifd) gernftet. Seibe fünften bie SSeilje beB iflox-
genS, unb eben fam ©retel mit ©eftfn auS bem nahen SBatb. ®er
Kleine, beffen Säddjen einem rofigeit Sorftorfer Slftfel glichen, ^iett
einen ÜJJaiblumenftrauff in ben bieten §änbd)en, geigte aber unWiber>
fte^tid)eB ©elüfte, benfelben frebelljaft gu gergu^afen, gur grofjett S3e=

forgniB feiner jungen SBärterin.
,,©ib ihn ber @d)wefter, @ef>hi, bem Sfnnc^en," ereiferte fid) ©retel

gu fagen ; allein baB rührte ben flehten ©goiften nid)t, er war offenbar
nidjt gefonnen, feinen @d)a^ abgugeben.

®od), alB 2lnnd)en entgüctt auBrief: „ö, iDfaiblumenl" ®a nahm
ihm ber Sater mit fanfter ©eWalt ben Strauß ab, Worüber ber Kleine
laut gu fd)reien begann, bocl) fo, baff er fid) balb mit einem rotbadigen
Slfifel tröftete. Slnndjen barg berWeiten ihr bïeicïjeS ©efidjt in bie füftlid)
buftenben Slumen unb fog ben frifdjen 2Sol)lgerud) gierig ein. Sld), fie
fonnte fid) ja an bem erWad)enben Sehen in ber Dfatur, an bem Sreiben
unb Knoden berfelben im Würgigen SSalb, am 3laufd)en ber Duellen,
am SBogen unb Siffeln in ben holjett Saumfronen nid)t meijr erfreuen;
bie SBalbeBfinber, bie früher iljre Suft geWefen, nidjt mehr felber faflücfen

— baB aHeB War für fie nur nod) ein Sfärdjen auB bergangetten Sagen!
SDfartd^e nennen biefe erfreulichen gutfjaten beB 9ftenfd)enlebenB ,,ge«

möl)nlid)e ®inge". @ie erfdjeinen ihnen fo, weil fie bon ihnen umringt
unb berfdjwenberifd) bamit auBgeftattet finb unb fid) an jene ©enüffe
gewöhnt haben, ©rft Wenn Wir aber berloren hoben, waS Wir fonft
Wenig geartet, erfennen wir beffen 28ert. ©ortf. folgt.)

jgörief&ctße« bev "güeöa&tton.
gSaffer unb ^färfi J> in gäafeC. Sucre beibett lieben Sricfe

bout 18. SDÎârg haben mir biet greube gemacht. Sit hoft mir ein allerliebfteB
S3tlb bort Seinem (schwcftcrcben gezeichnet, lieber SBatter. SB h®t braune
Singen, einen bieten braunen fjofif unb ift baB befte in feiner Klaffe. Slbcr
eB fei ein rechte! „Sfttgftgrettt", meinft ®u, ba eB je|t febort wieber Slngft
habe auf feine neue Klaffe, auf bie neue Mehrerin unb aitfB Siethen. ©d)au,
biefe Slrt bott Slngft laffc ich mir gefallen. ®aB ift ber gefunbe Sfjrgeig, ber
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gestellt, das Feuer war erloschen auf der Esse, und sein kurzes Pfeifchen

rauchend, saß Meister Jordan im kleinen Garten neben seinem
Töchterchen, das er hinausgetragen hatte in den Sonnenschein, damit
sein bleiches Blümchen sich an Luft und Sonne labe.

Der Sonntag gehörte, seitdem sie krank geworden, seinem Annchen,
ihn lockten keine Wirtshausfreuden, er hatte das Gefühl, als habe er
etwas Heiliges im Hause, zu dem keine solchen Genüsse paßten, und
er geizte für sie mit seiner Muße.

Solch ein Sonntag Morgen ist etwas herrliches — es ist, als
erwache die Natur frisch gerüstet. Beide fühlten die Weihe des Morgens,

und eben kam Gretel mit Seppi aus dem nahen Wald. Der
Kleine, dessen Bäckchen einem rosigen Borstorfer Apfel glichen, hielt
einen Maiblumenstrauß in den dicken Händchen, zeigte aber unwiderstehliches

Gelüste, denselben frevelhaft zu zerzupfen, zur großen
Besorgnis seiner jungen Wärterin.

„Gib ihn der Schwester, Seppi, dem Annchen," ereiferte sich Gretel
zu sagen; allein das rührte denkleinen Egoisten nicht, er war offenbar
nicht gesonnen, seinen Schatz abzugeben.

Doch, als Annchen entzückt ausrief: „O, Maiblumen!" Da nahm
ihm der Vater mit sanfter Gewalt den Strauß ab, worüber der Kleine
laut zu schreien begann, doch so, daß er sich bald mit einem rotbackigen
Apfel tröstete. Annchen barg derweilen ihr bleiches Gesicht in die köstlich
duftenden Blumen und sog den frischen Wohlgeruch gierig ein. Ach, sie

konnte sich ja an dem erwachenden Leben in der Natur, an dem Treiben
und Knospen derselben im würzigen Wald, am Rauschen der Quellen,
am Wogen und Lispeln in den hohen Baumkronen nicht mehr erfreuen;
die Waldeskinder, die früher ihre Lust gewesen, nicht mehr selber pflücken

— das alles war für fie nur noch ein Märchen aus vergangenen Tagen!
' Manche nennen diese erfreulichen Zuthaten des Menschenlebens

„gewöhnliche Dinge". Sie erscheinen ihnen so, weil sie von ihnen umringt
und verschwenderisch damit ausgestattet sind und sich an jene Genüsse

gewöhnt haben. Erst wenn wir aber verloren haben, was wir sonst

wenig geachtet, erkennen wir dessen Wert. (Forts, folgt.)

Wriefkcrsten der Weöcrktion.
Watter und Ktärti S in Aaset. Eucrc beiden lieben Briefe

vom 18. März haben mir viel Freude gemacht. Du hast mir ein allerliebstes
Bild von Deinem Schwesterchen gezeichnet, lieber Walter. Es hat braune
Augen, einen dicken braunen Zopf und ist das beste in seiner Klasse. Aber
es sei ein rechtes „Angstgretli", meinst Du, da es jetzt schon wieder Angst
habe auf seine neue Klasse, auf die neue Lehrerin und aufs Nähen. Schau,
diese Art von Angst lasse ich mir gefallen. Das ist der gesunde Ehrgeiz, der
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auf fein Sännen ficß nicßt bag SJtinbefte eiu'bitbef, fonbern ber SJteinung ift,
ce muffe feine polte Sraft cinfeßen, um auf ber jpöße ju bleiben. Stucß bie

träftige, ficßere unb ftare ©cßrift geigt nicßtg bon ärtgftlicßem SBefen, fonbern
bon gleichmäßigem, träftigem Söotten; aueß bie Strt, toie bie Heine S3rief«

fcßreiberin ficß augbrüctt, ift fo ttar unb Beftimmt, ioie bie ©cßrift. SESie eg

fcßeint, maeßt eè ©ucß fjreube, bie SRätfet ju töfen. $cß möchte @uere ©e«

filter fegen, wenn eg folögtirfj Bei einem Stätfet tagt, fo bag mit einemmat
ber fauber gerauggefcßatte Sern ber Snactnuß bor ©ucß liegt. ®u ßaftganj
recßt, bag Stfttfettöfen fcßärft ben SSerfianb, eg ift ein uußBringenbeg @e«-

banïenturnen, bag ben ©cift gelenïig maeßt itnb bag ©cbäcßtmg aufrüttelt.
Su fagft : „@g ift fo luftig, Stfttfet ju töfen", tiebeg Stcrrti, begßatb nimm
nun aucß bie heutigen mit Seinem großen SSruber bor, bamit icß ©ucß

aucß für biefc Stummer afö preigbereeßtigt einfeßreiben !ann. ©eib Çerglicf)

gegrüßt mit farnt ber lieben SJtamma, bem lieben ©roßpapa unb gröutein
$ba. ©agt biefer teßtern, baß ißre tpeimftätte am Jjjang über ber (Sitter
feßon toieber fcßön grün fei.

<?u £ in PegersBeim. ®em lieben neuen ©cßreiberlein einen
freunbtießen ©ruß unb ein ßerjticßeg SBiïïïommen ©g freut micß, baß ®u
gteieß mit bem erften SSrieftein bie Stätfet fo gut aufgetöft ßaft, unb baß

®u ttmnfcßeft, aucß für meiterßin ein treueg
Sorrefponbenttein gxt Bleiben. SJtit Seinem lieben
Brieflein ßaft ®u aber aitcß mir ein Stätfet auf«
gegeben. ®a ®u Seinen Bornamen nießt au§«

feßreibft, fo muß icß raten, ob Sit ein SnaBe
ober eilt SKäbcßen Bift. Sag St. tann cBenfo gut
eine Stnna, Stugufte, SItma, Sttnie, Sttice, Slgatßa,
Stgneg unb ettoag berartigeg bebeitten, at§ einen

Stuguft, Sttbert, Stmanbug, Stbam ober fo. $cß
rate aber ein tteineg SJtäbcßen unb jttmr eine

Stnna, bie in ber fünften ober feeßften Staffe eine

fleißige ©rßüterin ift. ®u feßauft gerne fcßöne
Bitber an unb bag Sefen maeßt ®ir große fyceitbe.
ipabe icß eg annäßernb erraten? Sag §eftcßen,
bag Su jur Bct'räftigung ber Stuftöfungen mir

feßietteft, mitt icß Sir augtaufeßen gegen ein neueg ©çemptar, bamit Sit
alte gtöölf Stummern beg 3aßre§ gufammentegen tannft. ffcß reeßne be«

ftimmt barauf, Sicß in jeber Stummer unter ben gtüctticßen Stätfe'ttöfern ju
ftnbcn, bamit icß Sir einen reeßt fcßönen tßreig einßänbigen lann. Stun
grüße mir ßerätieß Seine liebe SStamma unb Sit fetber fei befteng gegrüßt.

(tl'sa ttttb iU'ice p in £>f. gmffett. ©uere Stuftöfung, ber fcimtlicßen
Slätfct ift tabettog. SBag maeßt nun bie planierte Steife bureß bag ©ottßarb«
toeß unb ju ben getoeißten patriotifeßen ©tätten ltnfereg lieben ©eßtoeijer«
tanbeg? Sag SBetter rnirb natürtieß ein ©infeßen tßitn, naeßbem eg fteß noeß
türjticß fo ungebüßrlicg aufgefüßrt ßat. ©eib Befteng gegrüßt.

(ôetfrub g in pief. Seine Stuftöfungen attg Str. 2 unb 3 finb
ridßtig. Seine greitbe über ben erhaltenen SfSreig feßeint im riegtigen Ber«
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auf sein Können sich nicht das Mindeste einbildet, sondern der Meinung ist,
er müsse seine volle Kraft einsetzen, um auf der Höhe zu bleiben. Auch die

kräftige, sichere und klare Schrift zeigt nichts von ängstlichem Wesen, sondern
von gleichmäßigem, kräftigem Wollen; auch die Art, wie die kleine Brief-
schreiberin sich ausdrückt, ist so klar und bestimmt, wie die Schrift, Wie es

scheint, macht es Euch Freude, die Rätsel zu lösen. Ich möchte Euere
Gesichter sehen, wenn es plötzlich bei einem Rätsel tagt, so daß mit einemmal
der sauber herausgeschälte Kern der Knacknuß vor Euch liegt. Du hast ganz
recht, das Rcstscllösen schärft den Verstand, es ist ein nutzbringendes Ge-'

dankenturnen, das den Geist gelenkig macht und das Gedächtnis aufrüttelt.
Du sagst: „Es ist so lustig, Rätsel zu lösen", liebes Klärli, deshalb nimm
nun auch die heutigen mit Deinem großen Bruder vor, damit ich Euch
auch für diese Nummer als preisberechtigt einschreiben kann. Seid herzlich
gegrüßt mit samt der lieben Mamma, dem lieben Großpapa und Fräulein
Ida, Sagt dieser letztern, daß ihre Heimstätte am Hang über der Sitter
schon wieder schön grün sei,

A. L in DegersHeiui. Dem lieben neuen Schreiberlein einen
freundlichen Gruß und ein herzliches Willkommen! Es freut mich, daß Du
gleich mit dem ersten Brieflein die Rätsel so gut aufgelöst hast, und daß

Du wünschest, auch für weiterhin ein treues
Korrespondentlein zu bleiben. Mit Deinem lieben
Brieflein hast Du aber auch mir ein Rätsel
aufgegeben, Da Du Deinen Bornamen nicht
ausschreibst, so muß ich raten, ob Du ein Knabe
oder ein Mädchen bist. Das A, kann ebenso gut
eine Anna, Auguste, Alma, Alnie, Alice, Agatha,
Agnes und etwas derartiges bedeuten, als einen

August, Albert, Amandus, Adam oder so. Ich
rate aber ein kleines Mädchen und zwar eine

Anna, die in der fünften oder sechsten Klasse eine

fleißige Schülerin ist. Du schaust gerne schöne
Bilder an und das Lesen macht Dir große Freude,
Habe ich es annähernd erraten? Das Heftchen,
das Du zur Bekräftigung der Auflösungen mir

schicktest, will ich Dir austauschen gegen ein neues Exemplar, damit Du
alle zwölf Nummern des Jahres zusammenlegen kannst. Ich rechne
bestimmt darauf, Dich in jeder Nummer unter den glücklichen Rätsellösern zu
finden, damit ich Dir einen recht schönen Preis einhändigen kann. Nun
grüße mir herzlich Deine liebe Mamma und Du selber sei bestens gegrüßt,

Elsa und Atice W in St. Kasten. Euere Auflösung der sämtlichen
Rätsel ist tadellos. Was macht nun die planierte Reise durch das Gotthard-
loch und zu den geweihten patriotischen Stätten unseres lieben Schweizer-
landcs? Das Wetter wird natürlich ein Einsehen thun, nachdem es sich noch
kürzlich so ungebührlich aufgeführt hat. Seid bestens gegrüßt,

Gertrud I in Diet. Deine Auflösungen aus Nr, 2 und 3 sind
richtig. Deine Freude über den erhaltenen Preis scheint im richtigen à-
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hältnig gu fiebert gu meiner greübe, Sir eine foldje gemalt gu haben. Su
miïïft alfo Sein ©chmcfterlein biefeS gabir rccljt in bie Ähre nehmen, bamit
eê at§ erfolgreiche JRätfettöferin mit Sürbe ®eine ©telle einnehmen tönne.
geh mill ®ein SBemühen unterfingen, inbent hie unb ba unter bcn anberen
etn lciif|te§ Dîâtfcl für bie kleinen erfrheitten foil, an mclchein Seine Heine
Sehrtochter fidf ihre ©hören berbienen tann. Sittft ®u mir ®einc lieben
©Itern xtnb bag tünftige ©chretberlein herzlich grüben unb felbèr einen guten
©ruh bon mir entgegennehmen.

Agnes A • • • in Jlfetn. Sie ®u öermuteft, fo ift eg : Seine ©cnb»

ung hat mich aufjerorbentlich unb fehr angenehm überrafctjt. ®ie mitnbcr*
hübfchen Seibentägchen, bie ®u mir am 6. Sftctrg gefchictt, finb gur ©tunbe
noch üüe Mch gefchnitten, unb finb mir ein ©cnuff gum betrachten, gdj
bante ®ir unb Setnem lieben bruber Slrthur hergliii) für bic greube, bie

gtjr mir gemacht habt. SGBie bie geit boct) eilt! ©g ift alfo fcffon ein gat|r,
bag ®eine brüber goft unb §an§ gu ihrer beruflichen Slitgbilbung in bie

grembe gegangen finb. ®it bift mo£|I bie getreue Sorrefgonbentin, bie ben

brübern bie Sagegneuigteiten aug bem ©Iternhaug bermittelt. ©g ift bieg
eine fchönc unb bantbare SIrbeit, beren ©egen ®u erft recht empfinben mirft,
metttt auch ®lt ben erften ging iit bic Seit thun mirft. Sittft ®u mir
Seine britber grüben, menn ®u ihnen fc£jretbf±. ®u Ijaft bie SFfätfel richtig
aitfgelöft unb mirft mit Slrthur auch bie in ber heutigen Stummer begmingen.
@ib ®einen lieben ©Itern freunblidje ©ritfse unb nimm auch einen freurtb»
lichen ©rug für ®i<h unb Slrthur'.

<Afar<t §i in .Soiinfliaf. ©tehft ®u rtitn, mie ®u ®ich in bag
fRätfettöfen nach ltnb nach einlebft. geh felje eg fegt fchon bor mir, bah
unter ben ißreiggeminnern biefeg laufenben galjreg auch ®ein Staute gut

finbeu fein mirb. Sic ich aug ®cinen Slufgeichnurtgen entnehmen lann, fo
mirb in ©ueren Slrbeitgfchütftunben tüchtig gearbeitet unb gmar befonberg
iit ber ffiitnft beg glictcng. Sieg git hören, macht mir immer greube. ®eiitcn
freunblichctt Suttfch für eine fröhliche Dfterfeier gebe ich ®'v üb'1 Ipcrgcit
gurûcî. Sir motten h°ffen, bah an bcn bon bielen fo erfehnten gefttagen
bie ©onne lacht, bamit gung unb Stlt fidf biefer erfehnten gefttagc erfreuen
tann. ©rûfje mir Seine liebe SJtutter unb fei felber aufg befte gegrüht.

28aril) a § in gtittt. Seine Stätfettöfungen finb, mie immer,
tabeltog. Sie 33efcljreibung -@ure§ ©chütabfchfebeg, berbunben mit beut 50.

©chuljubiläum ©ureg berehrten £e£)rerg, hat mich fefm intereffiert, unb gang
befonberg fhrnpathifct) Berührt hat mich bie aug Seinen geilen herbor«
brechenbe Sîlage, bah bie ©chulgeit für Sich nun abgelaufen fei. Senn
auch ein SJtenfchenalter barvtber hingegangen ift, feitbem ich if)tl feïbft em«

pfitnben habe, fo tann ich ben ©chmerg boch recht lebhaft mit Sir fühlen,
©elt, cg ift, alg ob bie ©onne an unferm fjimmel auggelüfc£)t märe, alg
ob unfer Sag nun leinen gnhalt mehr hätte, alg ob ber Sob ung ein
fiiebcg geraubt hätte. Sag bauert fo, big ung ein neueg giel borgefteett
mirb, big mieber eine neue beftimmte Slufgabe an ung herantritt, in ber
mir unfere gangen Gräfte brauchen, bie ung ööllig in Slnfprudj nimmt.
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hältnis zu stehen zu meiner Freude, Dir eine solche gemacht zu haben. Du
willst also Dein Schwcsterlein dieses Jahr recht in die Lehre nehmen, damit
es als erfolgreiche Rätsellöserin mit Würde Deine Stelle einnehmen könne.
Ich will Dein Bemühen unterstützen, indem hie und da unter den anderen
em leichtes Rätsel für die Kleinen erscheinen soll, an welchem Deine kleine
Lehrtochter sich ihre Sporen verdienen kann. Willst Du mir Deine lieben
Eltern und das künftige Schreiberlein herzlich grüßen und selber einen guten
Gruß von mir entgegennehmen.

Agnes K in Stein. Wie Du vermutest, so ist es: Deine Sendung

hat mich außerordentlich und sehr angenehm überrascht. Die
wunderhübschen Weidenkätzchen, die Du mir am 6, März geschickt, sind zur Stunde
noch wie frisch geschnitten, und sind mir ein Genuß zum Betrachten, Ich
danke Dir und Demem lieben Bruder Arthur herzlich für die Freude, die

Ihr mir gemacht habt. Wie die Zeit doch eilt! Es ist also schon ein Jahr,
daß Deine Brüder Jost und Hans zu ihrer beruflichen Ausbildung in die

Fremde gegangen sind. Du bist wohl die getreue Korrcspondentin, die den
Brüdern die Tagesneuigkeiten aus dem Elternhaus vermittelt. Es ist dies
eine schöne und dankbare Arbeit, deren Segen Du erst recht empfinden wirst,
wenn auch Du den ersten Flug in die Welt thun wirst. Willst Du mir
Deine Brüder grüßen, wenn Du ihnen schreibst. Du hast die Rätsel ttzchtig
aufgelöst und wirst mit Arthur auch die in der heutigen Nummer bezwingen.
Gib Deinen lieben Eltern freundliche Grüße und nimm auch einen freundlichen

Gruß für Dich und Arthur,

Klara A in Ionathal. Siehst Du nun, wie Du Dich in das
Rätsellösen nach und nach einlebst. Ich sehe es jetzt schon vor mir, daß
unter den Preisgcwinnern dieses laufenden Jahres auch Dein Name zu
finden sein wird. Wie ich aus Deinen Aufzeichnungen entnehmen kann, so

wird in Eueren Arbeitsschulstunden tüchtig gearbeitet und zwar besonders
in der Kunst des Flickens, Dies zu hören, macht mir immer Freude, Deinen
freundlichen Wunsch für eine fröhliche Osterfeier gebe ich Dir von Herzen
zurück. Wir wollen hoffen, daß an den von Vielen so ersehnten Festtagen
die Sonne lacht, damit Jung und Alt sich dieser ersehnten Festtage erfreuen
kann. Grüße mir Deine liebe Mutter und sei selber aufs beste gegrüßt,

Martha I in Ziüti, Deine Rätsellösungen sind, wie immer,
tadellos. Die Beschreibung Eures Schulabschiedes, verbunden mit dem 5V,

Schuljubiläum Eures verehrten Lehrers, hat mich sehr interessiert, und ganz
besonders sympathisch berührt hat mich die aus Deinen Zeilen
hervorbrechende Klage, daß die Schulzeit für Dich nun abgelaufen sei. Wenn
auch ein Menschenalter darüber hingegangen ist, seitdem ich ihn selbst
empfunden habe, so kann ich den Schmerz doch recht lebhaft mit Dir fühlen.
Gelt, es ist, als ob die Sonne an unserm Himmel ausgelöscht wäre, als
ob unser Tag nun keinen Inhalt mehr hätte, als ob der Tod uns ein
Liebes geraubt hätte. Das dauert so, bis uns ein neues Ziel vorgesteckt

wird, bis wieder eine neue bestimmte Aufgabe an uns herantritt, in der
Wir unsere ganzen Kräfte brauchen, die uns Völlig in Anspruch nimmt.
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$cg Bin reegt Begierig, ju gören, wetcgeg ©ebict ber gürtbitbung Sir nun
erfegtoffen werben wirb. Sîermutticg attcg bag SBetfegtanb. Sag mieg bar«
über etwag berrtegmen unb fei mit fatnt Seinen lieben ©ttern uttb SSruber
SBcrni gerjticg gegrügt.

5d) in 0ßfefbeit. Sein Warmer Satt! für ben er«

gatterten Ißreig War mir eine rechte §erjengfreube. Seine SSerficftcritng, bag
Sit bag gegattbotte Sönc^ allezeit in ©gren unb mieg in gutem SInbcnîen
Behalten Werbeft, fagt mir, bag id) erreicht, Wag id) Bejwecît gäbe, Unb
wag rnidj erft reegt freut, bag tft, bag Su mir Sein tiebeg ©cgweftertein
afô neues fjortefponbentegen jufügrft, bag im gletg niegt ginter Sir prüdE«
ftegen wirb. Su g aft trog ber SJtegrarbeit auf bag ©cguterauten bag Sktcg«
ftaBenrätfel, bie ©garabe unb bag Sîfttfcl juin ©elBftreimen in ber ©igen«
fegaft ate Scgrer Seiner ©egwefter rkgtig aufgetöft. fjcg wünfege Sir ber«

gnügte gerien unb grüge Sieg unb bie ließen Seinigen gerjticg.
futota 5rf) in (DOfefbett. ©ett, eg ift reegt bergnügtieg, mit

Dtto fRätfel gu löfen unb bie ©ebanfen fo reegt für eine ©aege git gwingen.
Sag Sir bag grügtinggrätfet gitm ©etBftrcimen am meiften fiéreube gemaegt
gat, bag gtauBe icg Sir gern. Sie SCuftßfung in ber geutigeri Stummer jeigt
Sir aBer aueg, bag Su niegt neben bag giet gefegoffen gaft. Sag Sir'S alfo
ein Stnfporn fein gum SöeiterarBeiten auf biefem ©ebiet. Seine §urcgt, bag
bie ©cgneegtöeEIein, bie Seberbtümcgen unb bie ©roettg in Seinem ©pejiat«
gärtlein nocg einmal berfegneit werben tonnten, gat peg wirïticg bewagr«
geitet, unb nocg fegeint eg niegt unBcbingt früglingSmägig gu fein in ben
oberen Stegionen. Stun, matt nimmt cS eben, wie eS ïommt, uttb wenn
nocg Böfe groftnäegte fommen füllten, fo wirft Su Seine Siebtinge eben fo
gut ate mögtieg fegügen. fjcg Witt nun gern fegen, Wag Sit mit ben Sicit«
fein in ber geittigcn Stummer anftcïïft. ©ei gerglicg gegrügt.

Jtffreb in $ettsau. _Su gaft Sieg reegt tapfer gegolten mit
ben Stcitfetn unb ftegft alfo fegort in brei SDtonatgrubriten atg ißreigbereeg«
tigter ba, Wag Sieg gewig freut, fj-gr brei 58ettern Warb alfo Sajaggog unb
eine Wetge SJtiefeïage. Unb bie tegtere ftammt bon itnferm fegönen £yagrcg«
Watten, wo alte SBett babon entpeft War. Sag ©cgönfte fagft Su mir
aber am ©egtug: „Qin bier SBocgen fontmt ipebwig gehn!" Sag Wirb eine
Ungebutb fein auf beiben ©eiten itnb eine Çreube, Wann fie bann Wirüicg
ba ift. fjcg Beftette ber lieben ©egwefter fegt fegon einen ©rug, ben Su mir
gewig augriegten Wirft. Unb grüge mir aitcg Seine übrigen Sieben gcrjticg.

tStargtif <Sii in gSafef. Sit gaft fömttiege Stcitfet tabettog auf«
getöft unb Bei bem ©ebiegt pm ©elBftreimen attertiebfte Stariationen aitg«
gefunben. $cg benïe, bag Su aitcg p benen gegörft, bie born ©cgutejeamen
niegt fonbertieg geplagt Werben, bag Su eg gemüttieg bureggetebt gaft unb
nun reegt frögtiege geriert feierft. Stimm nun aitcg ben fiegreiegen Stampf
auf mit ben Stätfetn in biefer Stummer, bamit eg aueg ba geigen ïann :

gut, ja gut! unb. bag bamit ein Weiterer ©egritt p bem gagregpretfe ge«
tgan ift. ©ei gerjticg gegrügt.

_

(fnnfrttb mtb Jlffreb in .ÄuffnUT. jjgt gabt bag SBuegftaben«
rcttfel unb bie ©garabe riegtig aufgetöft. Seit SiBunfcg für anbauernb fegöneg
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Ich bin recht begierig, zu hören, welches Gebiet der Fortbildung Dir nun
erschlossen werden wird. Vermutlich auch das Welschland, Laß mich
darüber etwas vernehmen und sei mit samt Deinen lieben Eltern und Bruder
Werni herzlich gegrüßt,

Htto Sch in Höfekden. Dein warmer Dank für den

erhaltenen Preis war mir eine rechte Herzensfreude, Deine Versicherung, daß
Du das gehaltvolle Buch allezeit in Ehren und mich in gutem Andenken
behalten werdest, sagt mir, daß ich erreicht, was ich bezweckt habe. Und
was mich erst recht freut, das ist, daß Du mir Dein liebes Schwesterlein
als neues Korrespondentchen zuführst, das im Fleiß nicht hinter Dir zurückstehen

wird. Du hast trotz der Mehrarbeit auf das Schulexamen das
Buchstabenrätsel, die Charade und das Rätsel zum Selbstreimen in der Eigenschaft

als Lehrer Deiner Schwester richtig aufgelöst. Ich wünsche Dir
vergnügte Ferien und grüße Dich und die lieben Deinigen herzlich,

Hmma Sch in Kbfelden, Gelt, es ist recht vergnüglich, mit
Otto Rätsel zu lösen und die Gedanken so recht für eine Sache zu zwingen.
Daß Dir das Frühlingsrätsel zum Selbstreimen am meisten Freude gemacht
hat, das glaube ich Dir gern. Die Auflösung in der heutigen Nummer zeigt
Dir aber auch, daß Du nicht neben das Ziel geschossen hast. Laß Dir's also
ein Ansporn sein zum Weiterarbeiten auf diesem Gebiet, Deine Furcht, daß
die Schneeglöcklein, die Leberblümchen und die Crocus in Deinem Spezial-
gärtlein noch einmal verschneit werden könnten, hat sich wirklich bewahrheitet,

und noch scheint es nicht unbedingt frühlingsmäßig zu sein in den
oberen Regionen, Nun, man nimmt es eben, wie es kommt, und wenn
noch böse Frostnächte kommen sollten, so wirst Du Deine Lieblinge eben so

gut als möglich schützen. Ich will nun gern sehen, was Du mit den Rätseln

in der heutigen Nummer anstellst. Sei herzlich gegrüßt,
Alfred W in Kerisau. .Du hast Dich recht tapfer gehalten mit

den Rätseln und stehst also schon in drei Monatsrubriken als Prersbcrech-
tigter da, was Dich gewiß freut, Ihr drei Vettern ward also Bajazzos und
eine weiße Miesekatze, Und die letztere stammt von unserm schönen Jahrcs-
waltcn, wo alle Welt davon entzückt war. Das Schönste sagst Du mir
aber am Schluß: „In vier Wochen kommt Hedwig heim!" Das wird eine
Ungeduld sein auf beiden Seiten und eine Freude, wann sie dann wirklich
da ist. Ich bestelle der lieben Schwester jetzt schon einen Gruß, den Du mir
gewiß ausrichten wirst. Und grüße mir auch Deine übrigen Lieben Herzlich,

Wargrit K in Ziîafel. Du hast sämtliche Rätsel tadellos
aufgelöst und bei dem Gedicht zum Selbstrcimen allerliebste Variationen aus-
gcfunden. Ich denke, daß Du auch zu denen gehörst, die vom Schulexamen
nicht sonderlich geplagt werden, daß Du es gemütlich durchgelebt hast und
nun recht fröhliche Ferien feierst. Nimm nun auch den siegreichen Kampf
auf mit den Rätseln in dieser Nummer, damit es auch da heißen kann:
gut, ja gut! und daß damit ein weiterer Schritt zu dem Jahrespreise
gethan ist. Sei herzlich gegrüßt,

Hcrirud und Alfred K in Kuttwil. Ihr habt das Buchstabenrätsel

und die Charade richtig aufgelöst. Den Wunsch für andauernd schönes
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SGSetter, bag mart fo regt große Stuêflïïge machen fönnte, teilen mit Qsug
nog 58iete, benrt ber ©ebutbigfte mirb ungebrttbig, tocnn er ficgt, toic bie
Snofften juin fßtajjen gefüllt unb an bieten Orten fgon am Stufbregen finb,
mägrcnbbem ber läftigc ©gnee immer bon neuem roieber einfegt rtnb bie
bormigigen, aber fo geizigen ||rugbtümtein fränft. jgoffcnttig ift jegt ge»

mtg be§ böfert ©fuefô unb ber egte unb regte Senj toirb auf bie Sauer
SJieifter. $g mürbe fo gern gehört gaben, roie e§ ber lieben SRammta gegt.
©rügt mir fie itnb bie liebe grogc ©gmefier rergt gerjtig unb feib fetber
auf§ befte gegrügt.

gSatflitertfe ^ in 2,S«fef» Su gaft ba§ SBugftabenrätfet unb
ba§ iRätfet jitm Sctbftrcimeü ricgtig aufgelöft itrtb gaft, toie ®cin SBrieftcin
mir fagt, ba§ „S3adfifgfutter" fgmadgaft gefunben. Saë göre icg gerne,
benn wenn man fig ernfftig bcmügt gat, einem anbern greube ju macgcn,
fo ift eg etrtc ©cnugtguung, jit bernegmen, bag bag SSeftreben ©rfotg gatte.
SSie befinbet fig bie liebe SOÎamma, famt „SSrüberlein" unb „©gtoefter*
tein" fjg grüge ®icg gerjtig unb bitte Sieg, mir bag nägfte SUM etroag
bon Seinen Sieben ju fagen.

ßuntna 2S in -SMitHon. ©inen langen S3rief fanrtft ®u mir rtocg

nicgt fegreiben, tuogl aber eine attertiebfte SOtiniatur«£inber«i)?oftïnrte unb
eine ©gagtet bott ©gneeglödlein tanitft ®u mir fgiden, bott Seinen Itebett
{leinen Jjfänbcgen gegftüdt, bie mir ben erften grüglingggrug ing gimmer
gebraegt gaben, $g banfe ®ir bielmal bafür. ©rüge mir ®eine SRutter
unb ®cine ©gmefter fRofa, metge icg leiber nicgt ntegr fegen tonnte, unb
fei ®it fetber reegt gcrjtig gegrügt xtttb bebantt. Sag megr bon Sir
gören, gelt.

Sttta 3 in gSntgg. ®rt gaft mir iJSrimetn unb Zeitigen ge»

fgidt, liebe Sina, mägrcnbbem mir gier nocg in bidem SBinter ftedten.
SRimm gerjligett ®ant bafür! ®u bift atfo bie Stettefte unb gitfft neben
ber ©gute rtnb ben Stufgaben ber lieben ÏRutter im §auggatt unb im
©arten, gür biefe früg begonnene graftifge Setgätigung gabt £gr (®einc
liebe ÏRutter unb Su) bon borngerein meine goge Stnerfennung. ®ag
SJiäbgctt lartn gar nigt früg genug anfangen, feine £raft, fein Sernen unb
feinen ©grgeij in ben ®ienft ber gäuStigen Sätigieit $u ftetten. ©rft menn
®tt älter fein mirft, fannfi ®it fo regt berftegen, ma§ ®einc iütuttcr mit
einer folgen ©rgiegung für ®ig getgan gat. ©rüge mir atfo ®eine SJhttter
unb fage igr, bag mir in biefem Sßuntt ber SCRäbgenbilbttng ber gteigen
SReimtng finb. $a ®u erft fegt in ben Jîrei§ ber jungen ffiorrefgonbentgen
eingetreten btft, fo fonnteft Sit ja bon ben früger erfgienenen Stätfetn
nigt§ miffen unb c§ gelten fomit bie Stuflöfungcn, bie Sit mir bon je|t
ab einfgiefft. !ann fomit bog jtt einem greife langen. ©§ bebarf atfo
{einer Stagfenbungen SeinerfeitS. %üv geute nimm für ®ig unb bie lieben
©einigen meine gerjtigen ©rüge.

(grttü £ in gfrattntfefb. Seine Stuflöfuttgen finb tabcttoS. §g
regne Sir bieg aitcg regt gog an, benn mettrt bie tiebc SRutter fommt,
unb bie ©gmeftern, um ben Sruber mit fortjunegmen, fo märe ©rrtnb
genug ba, rtttt mit botter S3eregtigurtg ju fagen: „$g gatte feine geit".
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Wetter, daß man so recht große Ausflüge machen könnte, teilen mit Euch
noch Biete, denn der Geduldigste wird ungeduldig, wenn er sieht, wie die
Knospen zum Platzen gefüllt und an vielen Orten schon am Aufbrechen sind,
währenddem der lästige Schnee immer von neuem wieder einsetzt und die
vorwitzigen, aber so herzigen Frühblümlein kränkt. Hoffentlich ist jetzt
genug des bösen Spiels und der echte und rechte Lenz wird auf die Dauer
Meister, Ich würde so gern gehört haben, wie es der lieben Mamma geht.
Grüßt mir sie und die liebe große Schwester recht herzlich und seid selber
aufs beste gegrüßt,

Marguerite A in Aîasek» Du hast das Buchstabenrätsel und
das Rätsel zum Selbstreimen richtig aufgelöst und hast, wie Dein Brieflcin
mir sagt, das „Backfischfutter" schmackhaft gefunden. Das höre ich gerne,
denn wenn man sich ernstlich bemüht hat, einem andern Freude zu machen,
so ist es eine Genugthuung, zu vernehmen, daß das Bestreben Erfolg hatte.
Wie befindet sich die liebe Mamma, samt „Brüderlein" und „Schwesterlein"

Ich grüße Dich herzlich und bitte Dich, mir das nächste Mal etwas
von Deinen Lieben zu sagen,

Emma W in Metîikon. Einen langen Brief kannst Du nur noch
nicht schreiben, wohl aber eine allerliebste Miniatur-Kinder-Postkarte und
eine Schachtel voll Schneeglöcklein kannst Du mir schicken, von Deinen lieben
kleinen Händchen gepflückt, die mir den ersten Frühlingsgruß ins Zimmer
gebracht haben. Ich danke Dir vielmal dafür. Grüße mir Deine Mutter
und Deine Schwester Rosa, welche ich leider nicht mehr sehen konnte, und
sei Du selber recht herzlich gegrüßt und bedankt. Laß mehr von Dir
hören, gelt,

Lina I in Mrugg. Du hast mir Primeln und Veilchen
geschickt, liebe Lina, währenddem wir hier noch in dickem Winter steckten.
Nimm herzlichen Dank dafür! Du bist also die Aelteste und hilfst neben
der Schule und den Aufgaben der lieben Mutter im Haushalt und im
Garten, Für diese früh begonnene praktische Bethätigung habt Ihr (Deine
liebe Mutter und Du) von vornherein meine hohe Anerkennung, Das
Mädchen kann gar nicht früh genug anfangen, seine Kraft, sein Lernen und
seinen Ehrgeiz in den Dienst der häuslichen Tätigkeit zu stellen. Erst wenn
Du älter sein wirst, kannst Du so recht verstehen, was Deine Mutter mit
einer solchen Erziehung für Dich gethan hat. Grüße mir also Deine Mutter
und sage ihr, daß wir in diesem Punkt der Mädchenbildung der gleichen
Meinung sind. Da Du erst jetzt in den Kreis der jungen Korrespondentchen
eingetreten bist, so konntest Du ja von den früher erschienenen Rätseln
nichts wissen und es gelten somit die Auflösungen, die Du mir von jetzt
ab einschickst. Es kann somit doch zu einem Preise langen. Es bedarf also
keiner Nachsendungen Deinerseits, Für heute nimm für Dich und die lieben
Deinigen meine herzlichen Grüße,

Krnff L in Ira»»«nfekd. Deine Auflösungen sind tadellos. Ich
rechne Dir dies auch recht hoch an, denn wenn die liebe Mutter kommt,
und die Schwestern, um den Bruder mit fortzunehmen, so wäre Grund
genug da, um mit voller Berechtigung zu sagen: „Ich hatte keine Zeit",
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SBie wirb bag cirt gemütticpeg Seietnanberfein Werben bei ©ttcp für bie

gerientagel gcp bettïe baBei nicpt. Blofj an ®icp, fonberrt attcp art bie liebe

©rofjmutter, benn bent «Iter tpun ja foliée grcuben boppclt Wopl. ®ajj
Sein ißreig ®ir gut gefällt, freut micp ganj Befonbcrg, ba ic£) Bet ber Slug*

Wapl wirlticp bacpte, eg tocrbert gewiffe pcrfimlicpc ©rintterungen unb 58c*

giepungert mitfprecpen. ©o etwag lieft man bantt immer mit boppeltem
gntereffe. Stun grüfje mir perjlicp bie lieben ©einigen, attcp bie ließe SJÎutter
unb bie ©cpweftern. ®em bie fÇXïtgel fpannenbcn Sftaj ciit pcrjlicpeg „(5}Xüct=

auf" unb Sir etnen freurtbitcpen ©ruff

gidjerj-gtritge.
SBag ift für ein Unterfcpicb gwifcpen ber SBefapung bon Ißort =» Strtpur

unb einer tlpr? ©>a gorbt).

$tfße«täf|Vf.
®ie ©rftèn finb ein SXöIterftamm,
SBeit reift man pin mit SSapn unb Srant.
Sie Srttte ïann nur ba Beftepcn,
SBo treue £er$en einig gepeit.
ÜDtit SBier, günf, ©ecpg Blüpt fie im ©arten,
Socp mußt Sit nocp ein SBcilcpen to arten.
gm ©e&üfcp an ber ©itter Blüpt bag ©anje
«Ig eine WafferlieBenbe ißflanjc. cstfa sttiepfi.

gweiltfötge jJprets-gfwrabe.
Xjwifcpcn einem ©cpwcftcrnpaar entfpimtt fiep fcplivnmcr Streit,
Banbett ficp'g ja für bie ©ine um ein iteucg Meib.
gukgt ruft bann ber «nbern bic XJnacitc gar nocp 31t :

„Sic ©rftc foil eg fein, unb nun lag micp in 3tup'.
Sic garBe pafft, b'rttm fpare beine ©loffen,
3)iein 9teife!Icib folt'g fein, fo pa£>' icp eg Bcfcploffen.
33a(b fapr' irp itacp bem ©artjcn. ©cpoit läitgft mar mein SSegepr,

'Sie greitnbirt bort ju fep'tt. gcpt tput fie mir bie @pr',
gu laben micp jtt fiep, ©o fep' icp auep ein ©tüc!
SSont beutfepen Dîeicp. St fjerBft Xepr' irp jurüct. H, B.

Jlttfföfung ber Itäffei in |ïr. 3:
SB o r:t * fß r e i g rätfei: goiter.

Dfer.
3Xep.

Sat.
«bei.P

©p arabe: ©in Srarpt.
©intrarpt.

5 3tot.
«rt.o

— 31 —

Wie wird das ein gemütliches Beieinandersein werden bei Euch für die

Ferientage I Ich denke dabei nicht bloß an Dich, sondern auch an die liebe

Großmutter, denn dein Alter thun ja solche Freuden doppelt wohl. Daß
Dein Preis Dir gut gefällt, freut mich ganz besonders, da ich bei der
Auswahl wirklich dachte, es werden gewisse persönliche Erinnerungen und
Beziehungen mitsprechen. So etwas liest man dann immer mit doppeltem
Interesse, Nun grüße mir herzlich die lieben Deinigen, auch die liebe Mutter
und die Schwestern, Dem die Flügel spannenden Max ein herzliches „Glückauf"

und Dir einen freundiichen Gruß,

Scherz-Irage.
Was ist für ein Unterschied zwischen der Besatzung von Port-Arthur

und einer Uhr? E»a Jordy,

Silbenrätsel.
Die Ersten sind ein Bölkerstamm,
Weit recht man hin mit Bahn und Tram,
Die Dritte kann nur da bestehen,
Wo treue Herzen einig gehen.
Mit Vier, Fünf, Sechs blüht sie im Garten,
Doch mußt Du noch ein Weilchen warten.
Im Gebüsch an der Sitter blüht das Ganze
Als eine wasserliebende Pflanze, Elsa Miesch,

Zweisilbige Wreis-Ksiarade.
Zwischen einem Schwesternpaar entspinnt sich schlimmer Streit,
Handelt sich's ja für die Eine um ein neues Kleid,
Zuletzt ruft dann der Andern die Zweite gar noch zu:
„Die Erste soll es sein, und nun laß mich in Ruh',
Die Farbe paßt, d'rum spare deine Glossen,
Mein Reisckleid soll's sein, so hab' ich es beschlossen.
Bald fahr' ich nach dem Ganzen, Schon längst war mein Begehr,
Die Freundin dort zu seh'n. Jetzt thut sie mir die Ehr',
Zu laden mich zu sich. So seh' ich auch ein Stück
Vom deutschen Reich, Im Herbst kehr' ich zurück, kl, L.

Auflösung der Wätsel in Wr. 3:
Wort-Preisrätsel: Folter,

Okcr,
Netz,
Tat,
Adel,

Charade: Ein Tracht,
Eintracht,

Not,
Art,»
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lSudj|kße»trätfet.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 ÜKebioIanum.
2 3 2 8 SS ©bett.
3 4 7 8 7

r-v>
O
C/1 ®iana.

4 3 2 7 6 5' jjbeal
8 2 4 3 p 9tcib.
7 6 9 1 4 8 4 9 1 ] Sttuminiuin.
9 8 3 Unb.
6 7 1 1 Samm.
1 7 8 3 5 6 4 8 2 SOtanbotine!
1 2 3 7 4 6 6 2 1 SOtebaiïïe.
5 3 2 g Dbc.
6 4 8 5 6 2 9 1 c Sinotcum.
3 7 8 4 2 6 CT

p ®anict.
7 6 1 7 p 2IIma.
9 6 7 8 Ulan.

^rets-Jlttfgaße juin ^etßffretmen.
gtntÇfittn.

Salb, mein IieBe§ Sefertetn,
Soutint bcr Krügling toieber.
Slumen Bringt er, ©onncnfcgein,
Unb ber SSügel Sieber.

Söie ttnïïft brt bidj freuen bann,
©rängen fielen, Bringen,
SJlit ben Sögeln in bem Sann
Um bie SBette fingen.

216er mit bem grügling aucg
Sommt bas> ©cgulejamen —
©o ift e§ einmal nun ber SSraucg,
®nrum lag birg magnen:

©ei rccgt fleigig jeben Sag,
Unb bu luirft cntbecten,
®ag bie Prüfung îommen mag,
Dgnc bieg $u fegreefen.

SOiit bem 3eugnis> mogtgemut
Sannft bit getnttttärtö gegen;
©rinnen ftegt ja: gut, fegr gut!
üßüttercgen ïann'ê fegen.

D, toic gibt'S battit fern ttttb nag;
groge Dfterfeicr;
Sommt noeg 'ê Jpctêcgen unb gurrag!
Scgt bie Burtten ©ier. H. B.

iHeöatium uni &tau • Uieçoueflgei ui ®i. Sailen.
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Buchstabenrätsel.
1 2 3 4 5 8 7 8 9 4 Mediolanum,
2 3 2 3 Eden,
3 4 7 8 7 T- Diana,
4 3 2 7 6 Ideal,
8 2 4 3 Neid.
7 6 9 1 4 8 4 9 l Aluminium,
9 8 3

5m! Und,
6 7 1 1 Lamm,
1 7 8 3 5 8 4 8 2 Mandoline!
1 2 3 7 4 6 6 2 Medaille,
S 3 2 Ode,
6 4 8 5 8 2 9 1 Linoleum,
3 7 8 4 2 6 Daniel,
7 6 1 7 Alma,
9 6 7 8 Ulan,

Breis-Aufgabe zum Selöstreimen.
Arühling,

Bald, mein liebes Leserlein,
Kommt der Frühling wieder,
Blumen bringt er, Sonnenschein,
Und der Vogel Lieder,

Wie willst du dich freuen dann,
Draußen spielen, springen,
Mit den Vögeln in dem Tann
Um die Wette singen.

Aber mit dem Frühling auch
Kommt das Schulexamen —
So ist es einmal nun der Brauch,
Darum laß dich mahnen:

Sei recht fleißig jeden Tag,
Und du wirst entdecken,
Daß die Prüfung kommen mag,
Ohne dich zu schrecken.

Mit dem Zeugnis wohlgemut
Kannst du heimwärts gehen;
Drinnen steht ja: gut, sehr gut!
Mütterchen kann's sehen,

O, wie gibt's dann fern und nah;
Frohe Ostcrfeier;
Kommt noch 's Häschen und hurrah!
Legt die buüten Eier, ll, L,

RedalNou uuö vertag: Frau »l^ze Ho u egger tu «t. GaUen.
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